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arum WIF die IL utherische Kirche
liebhaben?“”
Wenn Nan eın Kınd fragen wurde arum hast du eiıne ıe

wWwUurce das Kind darauf vermutlich antwortien Finfach arum, eil
es menmne Mutier ist, und sicher ware das Nnı die schlechteste Ant-
wort So Onnten uch Wır auftf die wır die LU  IS
Kirche liebhaben, SC  T antworten Einfach arum, weIıl es die
Kirche ist, Ure die wır das des au  ns empfangen
Fine Mutter ru man NnIC mitE Aber wenn die
Kinder als erwachsene Menschen gelegentlich wieder zusammenkom-
men und anfangen, miteinander von der Mutter sprechen, dann
bringt on! den eınen oder anderen Zug herbe!l, der ihm Bild
der Mutter besonders lieb und wichtig geworden ist In dem G  l
Sinn soll Von der ecclesia die Rede seın Auf die rage,

wır die | utherische Kirche liebhaben, seien vier Wesenszüge
herausgestellt. Wır jeben jese Kirche, denn

sie ist die Kirche des ljebendigen ortes,
sie ıst die irche, die die Von esus g-
stifteten Sakramente hoch In hält,
SIE ist die Kırche der geheiligten Natürlichkeit,
sIie ist die Kirche, die hne den illen ZUT aC
auf den wehrlosen Sieg Gottes vertraut

Für Martın Luther War das ersie und vornehmste Zeichen der Kirche
die OÖffentliche Verkündigung des Evangeliums. a  el soll mMan die
christl! Kırche gewil erkennen, das autere Evangelium g_
predigt wird.“
Man hort heutzutage Oft die age, Unsere Zeit S@| predigtmude g —-
worden Die Pfarrer seien uüuberfordert Uurc die sonntäglich wieder-
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Pflicht der Verkündigung und die Hörer, Urc die Bılderilut
der Massenmedien verwöhnt und zersireut, selien gleich gar nIC mehr
imstan einer gediegenen Schriftausiegung folgen. Und doch ird
diese auf beiden Seiten vorhandene Not Ic dadurch überwunden,
dal3 man die Predigt abschafft und urc andersartige Im
Gottesdienst erseizt, sondern allein dadurch, daß in der Kirche
NeUe Freudigkeil zu  3 und zu  3 oren gebetet iırd
Luther War VvVon der Überzeugung durchdrungen: die biblische Bot-
schaft ungeteilt und lebensnah verkündigt wird, indem MNan „den
| euten aufs aul SC da dieses Wort üuber lle Zeiten hinweg
die Verheißung In sich, daß D nIC leer zuruckkommen ird Luther
hat tief gelitten un der ahrung menschlicher Schuld und Sün-
dennot, weil er eın grober Sunder Waär, sondern weiıl seın Gewis-
sen unbestechli! wach reagierte auf die Stimme des lebendigen
Gottes In seinem ese und Aus dieser Trauer, aus diesem
eiligen Erschrecken heraus hat der Reformator das under der
Menschwerdung Gottes und das seiner Versöhnung, Im
reuz Christi UuNns angeboten, MC hoch rühmen können Gott
hat siıch Nnı erhaben gedunkt Er ist In dem Mysterium der nkKkar-
natiıon In Fleisch und Blut eingegangen Die Heiligkeit hat sich
mit dem menschlichen ma und uUuNnsere Last auf sich

dieser Stelle kann mMan recC eigentlich den Herzschlag
der lutherischen Glaubensfrömmigkeit vernehmen Wir bestreiten
NIC daß Gott auch anderen Kirchen manche große und herrliche
Erkenntnis anvertraut hat Das Kleinod, das die Lutherische Kıirche wie
eınen sollte, ist und bleibt das Wort vVon der Vergebung
als der Grundlage der Heilsgewi  eit.

D

Fuür In Luther War die ats daß sich die göttliche ajestä mit
uns unwürdigen enschen einläßt und Uuns zZur Kindschaft in seiınem
IC beruft, eiwas S Unbegreifliches, daß er danach
verlangte, dieses under In auite und Abendmahl Dersönlich und
siıchtbar-sinnhaft versiegeli ekommen Von Anfang für ıhn
fest Die beiden Von esus TISIUS selbst gestifteten Sakramente sind

NUur Sinnbilder geschichtlicher Erinnerung, sind NIC NUur
Zeichen kırchlic Zugehörigkeit und Verbundenheit der Gläubigen
untereinander Das alles Wäar In NnIC Die orie der eiligen
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Schrift S Wenn Korinther el ,  er gesegnete
eilch, welchen wır SCONEN), ıst er nIC die C an Q afit des
Blutes NS Das Brot, das wır brechen, ist es n!i die C Za D N
S alft des Leibes risti!“
Bekannt ist, wıe hoch Luther dieu gerade In der Gestalt der Kın-
ertaute, geschätzt hat ES VOT allem ZWEeI Gründe, die ihn De-
stimmten, In der Auseinandersetzung mıit den Wiedertäuter: der
Säuglingstaufe festzuhalten Die Kiındertaufe Iıst en antipelagianische
Bekenntnis Der Mensch ird in engelhafter NnsChHhUu und Rein-
helit eboren, dann Im Lauf der Zeit schlechte Einfilusse

und verführt werden ES gilt vielmehr 39  as Vo  3 Fleisch
geboren ist, das ist Flei  h“ Auch das Kleinkind, Mag noch
holdsellgE In der llegen, gehö mıit hinein In den unsel!l-
gen, adamıischen Zusammenhang und arum der Versöhnung
und der Neugeburt aus dem eIls Christi Und zu  3 anderen War ur
1L uther die Kın  aute eın besonders herrlicher, lıc USdrucC
Vo  3 esen der na als gratia praevenlens?), als gratia gratis
data ©) Zu eiıner Zeit, da wır noch NIC| nach Gott ilIragten und fragen
onnten, hat Gott bereits UuTIS gedacht und UuNns In seine an g—

Die ist das Echo auf unseren Glauben, auf
unseren Entschluß, sich taufen lassen, sondern Glaube ist
das Echo auf das Gnadenangebot Gottes Dieses Verhältnis kann und
darf niıemals u  g werden HIC darauf hat die Lutherische
Kirche iImmer OCcNsien Wert gelegt Zur aufgabe muß mit dem eran-
wachsenden nsal der Taufglaube kommen, und dieser Tauf-
glaube muß geu werden und wachsen, geht der Taufsegen VeT-
oren FS ist verantworten, Kinder zur ZU bringen und ST
dann sIich selbst überlassen, als waren sIe amı SCNHNON für Zeit und
wigkei

Luther hat In den Jahren seIıner Klosterkämpfe en abgründiges Ster-
ben durchgemacht War die Welt, Weib, Ehe, Freund-
Schafft, piel, Gesang, Scherz und Freude? Das alles Iag eıtn’
War VeErgangen, VErgeSSecn und egraben In der und rzweift-
lung der le, iIm Ringen das eiıne Ziel, der Gerechtigkeit VOT Gott

Die dem menschlichen Willen zuvorkommende nade
Die umsonst geschenkte na



teilhaftig werden Es Von nnerer ro mit weicher KON-
zentration der Junge Luther diesen entsagungsvollen Weg
ist Aber bleibt noch bed  F wie er VvVon da AaUuSs den Weg g —-
funden hat einer gottgeheiligten Natürlichkeit
Der Zu Reformator gereifte Mann SiIe vVor uns als en fröhliches
Gotteskind, frei vVon Richtgeist und gesetzlichem esen, eit geöffn
für allen eichtum, der In Gottes Garten IU Man kann jese NeUu

gewWwoOonnene Haltung Dsychologisch erklären mit Schlagw'  n
wiıe deutsches Gemüt, Thüringer Bauernsohn, kunstlerische Begabung.
Das es reicht NIC au  N Der Jjeifste un dieser nneren rei
und Freudi  ei kann MNUur Imm werden Hat ott uns In esus
TISTIUS alles gegeben, dann kann die Antwort uUunseres Lebens
darauf NUuTr heißen Lieben, und Danken Das Luthertum hat VOT
er eınen kindhaften Zug ekommen, der sich Von der aSkKeisCc
ucC und Strenge des genulnen Galvinismus wesentlich unterschei-
det Es dazu auch die Volk und Heimat, ZUr Mutter-
sprache, USI!I und Gesang. In adleser Luft konnte eine Bilder-
stürmereli Q  l  n Der Gottesdienst darf In eiligem Schmuck g —-
feiert werden, er sie dem Auftrag des 150 Psalms I] Was
dem hat, lobe den Herrn!
Der gesunde 11 für die natürlichen Gegebenheiten hat ın 1L uther
u  IC stimmt, sich e pra  ischen Nöte des Daseins tat-
kKräftig kummern Der Reiformator hat In die sozialen, wirtschait-
lichen und politischen Fragen seiner Zeit erstaunlich klar und
weitschauend eingegriffen. In seınem IS dann Im Jahr-
undert anner METS) Wichern, °  C  , Bodelschwingh, und
Lohe der Liebestätigkeit INnS geruien, die zu Anstoß fur
weltweite Verantwortung In unseren agen geworden sind

Wenn Luther Wel und Karfreitag en dann überwältigt
ihn die Empfindung, In welcher Niedrigkel und Wehrlosigkeit Gott sich
In seıner Offenbarung der Menschheit kundgemacht hat Krippe und
Kreuz sind der erzZic Gottes auf die Gewalt Der ewige err bittet
und Wir. ertrauen, UNSefe Gegenliebe ure en Kind,
Uurc einen Dulder, der Vo reuz her einladende nach uns
ausstreckt Die Jünger wollen Im orn euer VO Hımmel fallen assen,
als Man inrem Meister Im samaritanischen Land die erberge verwel-



gert esus aber weist ihre Aggressionen zurück mit den orten „Ihr
ißt NIC Wes Geistes Kinder Ihr seid.“ Petrus möchte den Menschen-
sohn mit der verteidigen. Der err aber ruft ihm „Stecke dem
Schwert In die Scheide.“ Luther zeitlebens anbeien Vor dem
Geheimnis, wiıe Gott sub contrario*), Sub tecta>) seiıne größten

erringt, ohne hne welltliche aCcC und Gewaltmittel
Die Kırche Christi ber sol! rem aup aufTf diesem Weg Tolgen. Sie
sSo|! fur Gott und semn eIiIclc kämpfen Glauben, Lieben und HofT-
fen, und WenNnn semın muß, Dulden und Leiden Preces el
lacriımae sunt AarmMa ecclesiae®), el das Vermächtnis, das Luther der
Kirche, die sıch nach seiınem amen Nnt, hinterlassen hat Fine
Theologie der Revolution kann Von NnIC aufgebaut werden Die
Jünger Galvins ämpften wıe owen In utigen Schlachten die
reinel inres Die Salzburger Bauern, VoO  3 der e-
ischen Kirche eprägt, wanderten aUuUS, als die Gegenreformation
ihnen die und die Kinder wegnahm
Die ı1e ZUuTrT Kirche kann einem C  \w b O” der Kirche werden,
wenn SIE die ihr gemäße Gestalt verlieren ro un der Fin-
wirkung zeitgeschic  Ich bedingter Fremdeinflüsse Dieser erscnrekK-

Tatbestand ist ute weiıthiın gegeben Die reue ZU  3 Bekennt-
nIS ird als musealer Konservatismus bespotteilt. S gibt lutherische
Pfarrer, die, Ihres Ordinationsgelübdes nIC menr eingedenk, den
eigenen Kındern die aulie vorenthalten Der 1L ebenssti! in Ge-
setzlichkeit oder Gesetzlosigkeit entarten, In beiden Fallen gleich
eıt Von der eines Christenmenschen, wie sSIe In
Luther seIiıne Kirche gelehrt und ihr vorgelebt hat ES werden als „Hitur-
gische acht“ Tanzfeste efelert, bel enen mMan füglich iragen kann,
ob IONYySOS oder TISTIUS den Urc die Reihen wandernden elc
darreicht Kollektengelder, zZu Gemein  aufbau Aaus dem Evangelium
estiim Sammelstellen, die einem aggressiven Antirassis-
mus-Programm dienen
Die Versuchung ist groß, angesichts all dieser Entstellungen AUuUS der
Kirche auszuwandern, In der o  nu  y anderwärts die Vera ecclesia”’)

finden Und doch sollte solches Leiden der Kirche niemals dazu

nier Gegensätzlichem verborgen
nier dem reuz verborgen

und Tränen sind die en der irch
Die wahnhre Kirche



führen, die 1e der Kirche fahren assen, die uns In die Ge-
meinschaft mit rISTIUS, mit seinem Wort und Sakrament, gebrac
hat mehr die K  ische Kirche In unseren agen ihre genuine
Morphologie verlieren ro mehr gilt © Im lic auf ihre
Zerstorer ater, vergib ihnen, SIE wWwiIisSssen nı Was sSie tun  ““

mehr gilt 6S, die je erwecken, die sich nı erbittern [aßt,
die es duldet und
Von der ZUur eigenen Mutter spricht Man NIC prahlend, sondern
dankbar verbunden So ıeg es auch der Lutherischen Kirche fern,
sich inrer geprägten Art STOIZ ruhmen Wohl aber dart sie festhalten,
daß die reue Wort und Sakrament, die reinel und Verantwortung
Im Umgang mıit den Gütern und der Welt und der vÄ| auf
die Anwendung Dolitisc  r Gewalt ihre spezifischen Kennzeichen sind,
die Man der S  n Christenheit Wunscnen moöchte

Das ist die Ursache, woner die Kirche große en hat, nämlich
wei|l Gott selbst, ristus, inr Önig und Lehrer ist Wie könnte aber
NIC| alles ute dort seilin, Gott ist und regiert, Tod und un
IC herrschen, sondern rISIUS und das Heil selbst ın Luther
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